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BAD KREUZNACH. Die Retros-
pektive mit Arbeiten des Künst-
ler-Ehepaares Franz Eichenau-
er und Ute Eichenauer-Best im
Schlossparkmuseum unter
dem Aspekt „Der Weg in die
Abstraktion und die Farbigkeit“
ist eine Hommage an zwei
Kunstschaffende zu ihrem je-
weiligen 90. Geburtstag. Aus-
gesprochen interessant ist auch
die Konzeption, diese Sonder-
ausstellung durch verschiede-
ne Räume schwerpunktmäßig
unterschiedlich zu verorten.
Ein Rundgang durch Unter-
und Obergeschoss spiegelt dies
eindrucksvoll wider. Zunächst
zum letzten Mal kann man mit
Kunsthistorikerin und Tochter
der Künstler, Claudia Frey
M.A., am Sonntag, 22. Januar,
um 15 Uhr bei einer Führung
eine lebendige und informative
Replique erleben.

Gleich im ersten Raum
wartet ein Verwirrspiel

Gleich im Eingangsbereich
stimmt ein frühes Selbstport-
rait von Eichenauer-Best in
eine Ausstellung ein, in der
auch die unterschiedlichen
künstlerischen Handschriften
erkennbar werden. Verknappt
ausgedrückt: Franz Eichenauer
spannungsgeladen und expres-
siv, seine Frau Ute eher Ton in
Ton und mit einer naturalisti-
schen Formensprache. Ein Bei-
spiel dafür ist die Arbeit „Faa-
ker See“ (1987).
Doch für diese Theorie wird

gleich im ersten Ausstellungs-
raum dem Besucher ein kleines
Verwirrspiel geboten, wo
Arbeiten gegenübergestellt
sind, die nicht auf den ersten
Blick erkennen lassen, ob es
ein Werk von Franz oder Ute
Eichenauer ist. In Vitrinen wer-
den auch Entwürfe für Kunst
am Bau gezeigt. Rund 130 sol-
cher Arbeiten hat Franz Ei-
chenauer in und um Bad
Kreuznach gefertigt – für In-
nen- oder Außenräume. Zum
Teil sind sie noch existent (Mo-
saik Pausenhalle im Stama: die
Elemente mit historischen Bau-
werken stammen von Ute Ei-
chenauer-Best, die modernen
von Franz Eichenauer), zum
Teil aber durch Übermalung
oder Veränderung zerstört, wie
es für das Werk der ehemaligen
Genossenschaftskellerei der
Nahewinzer im Brückes zu-
trifft. An der Wand des Ausstel-
lungsraumes werden außer-
dem Entwürfe für Emaille-
Arbeiten oder Teppiche ge-
zeigt.

Künstlerische Pause
nach Geburt der Kinder

Als 1957 Sohn Rolf und 1965
Tochter Claudia geboren wur-
den, zog sich Mutter Ute aus
der aktiven Kunstszene zu-

rück, hielt vorwiegend ihrem
Mann den Rücken frei, so Clau-
dia Frey. Erst mit „gebühren-
dem“ zeitlichen Abstand setzte
sie ihre künstlerischen Aktivi-
täten wieder fort.

Im Obergeschoss Arbeiten
aus fast drei Jahrzehnten

Spannend ist das Arrange-
ment im Obergeschoss im
Raum mit dem Glasdecken-
fenster mit vier Arbeiten aus
fast drei Jahrzehnten, wie
Franz Eichenauer den Herbst
in Südfrankreich auf die Lein-
wand übertrug. Trotz der Zeit-
spanne zwischen 1974 und
1991 – die Farbigkeit und der
expressive Duktus sind ähn-
lich.
Eine Überraschung erwartet

den Besucher im Raum neben
dem Jagdzimmer, denn dort
begegnet er mit der Arbeit
„Musik liegt in der Luft“ einer
für Ute Eichenauer-Best eher
untypischen Komposition.
Claudia Frey weiß noch gut,
wie ihre Mutter zunächst brau-
ne und grüne Farbkleckse auf
dem Bildgrund anbrachte, sie

dann verlaufen ließ. Grafische
Muster entstanden, und mutig
konkretisierte die damals 70-
Jährige den noch ungeordneten
Bildgrund mit der Form einer
Klampfe.
Spannend sind in diesem

Raum aber auch Frühwerke
von Franz Eichenauer wie der
„Französische Marktplatz“
(1963), wo er durch leicht ku-
bistische Anklänge und eine
satte Farbigkeit schon erste
Spuren in die Abstraktion legte.

Im Raum neben dem Jagdzimmer hängt die Arbeit „Musik liegt in
der Luft“ (1997) von Ute Eichenauer-Best, die eigentlich untypisch
für sie ist: mit grafischen Mustern, linienbetont und sehr frech.

Im Ausstellungsraum im ersten Obergeschoss des Schlossparkmuseums mit dem Glasdeckenfenster fällt der erste Blick des Besuchers auf Arbeiten von Franz Eichenauer aus
drei Jahrzehnten mit dem Motiv Südfrankreich im Herbst. Fotos: Beate Vogt Gladigau

Ein Frühwerk von Franz Eichenauer ist auch dieses Stillleben mit Fisch und Zitrone aus dem Jahr 1965,
auf dem der Weg in die Abstraktion schon zu erkennen ist.

Auch der 1963 entstandene „Französische Marktplatz“ ist ein Frühwerk von Franz Eichenauer, aber
schon mit satter Farbigkeit in Orangetönen.

Claudia Frey vor einer der Arbeiten ihres Vaters aus der Werkphase
„Komposition“. Sie bietet am 22. Januar ab 15 Uhr eine Führung
durch die Eichenauer-Retrospektive an.

Zwei künstlerische Handschriften erkennbar
AUSSTELLUNG Franz Eichenauers Werke spannungsgeladen und expressiv, die seiner Frau Ute eher Ton in Ton

Von Beate Vogt-Gladigau

. Am 22. Januar ab 15 Uhr gibt es
im Museum eine Führung mit
Claudia Frey durch die Eichenau-
er-Retrospektive.

. Wer Fotos von nicht mehr exis-
tierender Kunst am Bau des
Künstlerehepaares Eichenauer
besitzt, möchte sich an die Eichen-
auer-Stiftung der Stadt Kirn
(06752-135111, info@eichen-
auer-stiftung.de), an das Schloss-
parkmuseum oder an sie selbst
(0671-7967555, clau-

dia134frey@web.de) wenden.
Gleiches gilt auch für den Fall,
wenn eines der Gebäude mit Kunst
am Bau verändert wird, um das
Werk zu dokumentieren und zu
sichern.

. Bis Ende Januar ist für Besu-
cher der Eintritt ins Schlosspark-
museum kostenfrei, weil im Ober-
geschoss schon mit den Renovie-
rungsarbeiten begonnen wurde.
Aus diesem Grund sind das Mu-
seum und die Eichenauer-Aus-

stellung im Februar geschlos-
sen.

. Am 1. März öffnen das Schloss-
parkmuseum und die Ausstellung
wieder, die bis 18. April gezeigt
wird.

. In dieser Zeit ist auch geplant,
dass Claudia Frey bei einer
Stadtführung Beispiele für Kunst
am Bau ihrer Eltern in die Route
einplant, die mit einem Besuch der
Ausstellung im Schlossparkmu-
seum endet.

FÜHRUNGEN DURCH MUSEUM UND ZU KUNST AM BAU

IGS Sophie
Sondhelm

stellt sich vor
BAD KREUZNACH (red). Die IGS

Sophie Sondhelm veranstaltet am
Dienstag, 24. Januar, ab 19 Uhr
im Theatersaal an der Heiden-
mauer 16 einen Informations-
abend für Eltern mit Kindern, die
in diesem Jahr von der Grund-
schule in eine weiterführende
Schule wechseln müssen. Auch
die betroffenen Schüler sind ein-
geladen, die Schulform der IGS
mit Ganztags- und Halbtagsklas-
sen kennenzulernen. Das „I“ in
IGS bedeutet „integriert“, aber
was heißt das für den Schulalltag
des Kindes? Judith Wenz, Orien-
tierungsstufenleiterin der Klassen
5 und 6, wird zusammen mit
Schulleiter Dieter Koch-Schuma-
cher diese Fragen beantworten
und durch den Informations-
abend führen. Der Schulhof steht
als Parkfläche zur Verfügung.

Anmeldungen sind
ab 2. Februar möglich

Ameldungen für die neuen
Fünftklässler sind am Donners-
tag, 2. Februar, und Freitag, 3.
Februar, von 9 bis 15 Uhr, sowie
am Samstag, 4. Februar, von 9 bis
13 Uhr im Gebäudeteil Heiden-
mauer 12 in den Räumen 101 Ost
bis 116 Ost möglich. Die Räume
sind ausgeschildert. Mitglieder
des Schulelternbeirats werden für
Fragen zu den Formalitäten zur
Verfügung stehen.
Schüler, die nach der zehnten

Klasse von anderen Schulen in
die Oberstufe der IGS wechseln
wollen, müssen sich am 8. oder
9. Februar mit den nötigen Unter-
lagen anmelden. An beiden Ta-
gen steht MSS-Leiterin Cornelia
Müller-Molthan mit ihrem Team
von 14 bis 18 Uhr für Beratung
und Anmeldung im Schullei-
tungstrakt Heidenmauer 16 zur
Verfügung. Um Wartezeiten zu
vermeiden, bittet die IGS um eine
Terminvereinbarung über das Se-
kretariat (Telefon 0671-4835750,
E-Mail info@igs.sophie.
sondhelm.de).

Nähere Infos unter
www.igssophie-sondhelm.de
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Empfang
des DGB

BAD KREUZNACH (red). Der
DGB-Kreisverband Bad Kreuz-
nach lädt Vertreter aus Politik,
Verwaltungen und gesellschaftli-
chen Organisationen, Gewerk-
schaftsmitglieder und Funktions-
träger sowie Mitglieder von Be-
triebs-, Personalräten und Mit-
arbeitervertretungen für Mitt-
woch, 25. Januar, 18.30 Uhr, zum
Neujahrsempfang ins Dietrich-
Bonhoeffer-Haus ein. Einlass ist
ab 18 Uhr. Die Gewerkschaften
thematisieren mit Blick auf die
Bundestagswahl insbesondere
die Frage der Sicherung der ge-
setzlichen Renten und der Ver-
hinderung von Altersarmut. Da-
zu wird Astrid Clauss, Geschäfts-
führerin der DGB-Region Rhein-
hessen-Nahe und Expertin in
Rentenfragen, die Vorstellungen
der Gewerkschaften darstellen.

AUF EINEN BLICK

Anmeldung per E-Mail an
Mainz@dgb.de.
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Lichtblicke
am Abend

BAD KREUZNACH (red). Der
Frauentreff „Lichtblicke am
Abend“ der Adventgemeinde in
der Brucknerstraße 3 lädt für
Mittwoch, 25. Januar, 19 Uhr,
zur nächsten Veranstaltung
unter dem Titel „Neue Augen“
ein. Nach einem gemeinsamen
Abendessen wird sich in ge-
mütlicher Atmosphäre unter-
halten und ausgetauscht. Nähe-
re Informationen erteilt Dora
Engelmann, Telefon 0671-
8459466.


